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                        4. April 1931
                    
Lieber 
                            
                                Karl
                                
                            
                        
                        ,

        eben traf dein Brief ein. Nimm herzlichen Dank. Aber hör, du bist uns aufs herzlichste willkommen am nächsten Freitag abend oder besser schon am Nachmittag (dehn doch den Besuch möglichst aus!), du kannst trefflich bei uns übernachten, da die Kinder zum Teil nicht bei uns schlafen. Also triff keine Abmachungen nach anderer Seite. 
                            
                                Karl Sartorius
                                
                            
                        
                         ist ohnehin dann nicht hier, soviel ich weiß. Wir erwarten dich also freudig! Schade, schade, daß es keine gemeinsamen 
                            
                                Bergli
                                
                            
                        
                        tage gibt diesmal! Also gib mir jenen Freitag. Ich bin frei, habe am 12. auch nicht zu predigen. Wir wollen einen guten Herrenabend uns bereiten. Ich muß an der Osterpredigt sitzen, nachdem der Karfreitag bei ganz großem Aufmarsch hinter mir liegt.1 Ich lege dir noch eine Nummer  der 
                            
                                Arbeiterzeitung
                                
                            
                        
                        2 bei. In dem besseren 
                            
                                Basel
                                
                            
                        
                        3 hat freilich jener Kinovortrag weniger Wohlgefallen gefunden. Es ist nicht ausgeschlossen, daß an jenem Freitag auch 
                            
                                Helmi
                                
                            
                        
                         noch in Basel zu sehen ist, und vielleicht begründen wir eine Runde mit ihm zusammen.

        Unterdessen Dir und Frau Professor herzliche Grüße!
Dein
                            
                                Eduard
                                
                            
                        
                        


      
    
Anmerkungen
Sachfußnoten
	1
	Manuskripte (Durchschläge) der im 
                            
                                Basler Münster
                                
                            
                        
                         gehaltenen, unveröffentlichten Predigten über Hebr. 2,17 (Karfreitag, den 3.4.) und Joh. 20,24–26 (Ostersonntag, den 5.4.) in der Predigtforschungsstelle Heidelberg (PF Thur 0005/07 und 08).↩

	2
	Vermutlich die Nummer mit dem Bericht über 
                            
                                Thurneysens
                                
                            
                        
                         Kinovortrag; s. oben S. 109, Anm. 31.↩

	3
	D. h. im gehobenen Basler Bürgertum.↩

Bibelstellen
Hebr. 2,17
17Daher mußte er in allen Dingen seinen Brüdern gleich werden, auf daß er barmherzig würde und ein treuer Hoherpriester vor Gott, zu versöhnen die Sünden des Volks. 


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)



Joh. 20,24–26
24
    Thomas aber, der Zwölf einer, der da heißt Zwilling, war nicht bei ihnen, da Jesus kam. 25Da sagten die andern Jünger zu ihm: Wir haben den Herrn gesehen. Er aber sprach zu ihnen: Es sei denn, daß ich in seinen Händen sehe die Nägelmale und lege meinen Finger in die Nägelmale und lege meine Hand in seine Seite, will ich’s nicht glauben. 26Und über acht Tage waren abermals seine Jünger drinnen und Thomas mit ihnen. Kommt Jesus, da die Türen verschlossen waren, und tritt mitten ein und spricht: Friede sei mit euch! 


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)
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